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1 Veranlassung 

Für die Innerstetalsperre ist auch für die Zukunft auf Basis der Betriebsplan Variante_A der 
Nachweis des Hochwasserschutzes zu führen. 

In diesem Zusammenhang ist die Hochwassersicherheit  für die Hochwasserbemessungsfäl-
le 1 und 2 (BHQ1, BHQ2) sowie der Hochwasserbemessungsfall 3 (BHQ3) nachgewiesen 
bzw. ermittelt [3]. 

Nach der DIN 19700-11:2004-07 ist das verbleibende Restrisiko infolge Überschreitung von 
BHQ2 oder des Hochwasserstauzieles 2 (ZH2) zu bewerten.   

Der vorliegende Bericht beinhaltet Ausführungen und Berechnungen zur Restrisikobetrach-
tung für verschiedene Lastfälle. 

 
2 Randbedingungen 

Einzugsgebietsgröße (Innerstetalsperre)  97 km² 

Mittl. Jahresabflusssumme (1981 - 2010)  63,9 Mio. m³ 

Tabelle 1: Stauziele der Innerstetalsperre nach DIN 19700 

Stauniveau Kürzel Höhe [mNN] Stauinhalt [Mio. m³] 

Kronenstau Hauptdamm ZK1 264,00  

Kronenstau Nebendamm ZK2 262,69 21,82 

Vollstau ZV 260,95 19,26 

Stauziel neu ZS 257,69 15,00 

Absenkziel ZA 247,31 5,26 

Tiefstes Absenkziel ZT 229,30 0,02 

Kronenstau Hauptdamm ZK1 264,00  

 
Die Innerstetalsperre besteht aus einem Erddamm mit außen liegender Asphaltbeton-
dichtung. Als Hochwasserentlastung dient ein Einlaufturm mit Entlastungsstollen unter dem 
Damm mit anschließendem luftseitigem Tosbecken. Die Überlaufkrone des Turms befindet 
sich auf 260,95 mNN. Links neben dem Hauptdamm befindet sich ein 90 m breiter Notüber-
lauf (Nebendamm), dessen Kronenhöhe auf 262,69 mNN liegt.  

Der Grundablass ist im Bereich des Fußpunktes des Hochwasserentlastungsturmes an-
geordnet und entwässert in den Hochwasserentlastungsstollen. Über ein weiteres Ein-
laufbauwerk, das sich ebenfalls am Turmfuß befindet, wird Betriebswasser gefasst und zu 
einem unterhalb des Dammes befindlichen Wasserkraftwerk geleitet. Der Grundablass weist 
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bei Vollstau eine Leistungsfähigkeit von 13,5 m³/s auf. Über den Betriebsaus-lass können 8,1 
m³/s abgegeben werden. 

3 Restrisikobetrachtung 

Das Versagen einer Talsperre infolge von hydrologischen Ereignissen muss mit hoher Zu-
verlässigkeit ausgeschlossen werden [2]. Hierzu ist es erforderlich zunächst für den Ist-
Zustand die Hochwassersicherheit einer Restrisikobetrachtung, über Ereignisse die zu einer 
Stauinhaltsmaximierung führen können, zu unterziehen.  

 

3.1 Lastfall PMF 

In der DIN 19700 ist die Betrachtung des PMF (en: Probable Maximum Flood – Vermutlich 
größtes Hochwasser) gefordert. Da die Bemessungsregen für T 10.000 a vom Büro IFW, die 
der Neuberechnung des Hochwasserstauzieles ZH2 [1] zu Grunde liegen, deutlich höher sind 
als diejenigen, die bisher von der Universität Hannover ermittelten PMP-Werte, ist eine ge-
sonderte PMF Betrachtung im Zuge der Restrisikobetrachtung nicht notwendig. PMF ist be-
reits in o. g. Berechnung mit berücksichtigt.    

3.2 Lastfall mehrgipflige Hochwasser 

Für den Lastfall der mehrgipfligen Hochwasser wurde in der Arbeitsgruppe Hochwasser-
schutz + Klimawandel [6] festgelegt, dass dieses Thema durch die Ermittlung von Hochwas-
serwahrscheinlichkeiten der Jahres-Scheitelwerte HQ des Zuflusses und einer gleichartigen 
Auswertung der Hochwasservolumina (Volumenstatistik) erfolgen soll. Für die Volumensta-
tistik wird das Hochwasservolumen des Talsperrenzuflusses berechnet, das in einem Zeit-
raum von 10 Tagen auftritt (gleitende Berechnung 10-Tages-Volumen des Talsperrenzufluss 
auf Tageswertbasis). Zur Durchführung der Volumenstatistik werden nun die maximalen 10-
Tages-Volumen um die jeweiligen Jahres-Scheitelwerte berechnet. Die in der Tabelle 2 auf-
geführten Werte sind extrapolierte HQ-Scheitelwerte (Log-Normal, Wundt-Verfahren) der 
Pegelstatistik der Harzwasserke. 

Tabelle 2: Hochwasserwahrscheinlichkeiten der Jahres-Scheitelwerte Innerstetalsperre 

Jahres-Scheitelwerte Zufluss Innerstetalsperre Einzugsgebiet 97,0 km³  

HQ2 HQ5 HQ10 HQ20 HQ50 HQ100 HQ200 HQ500 HQ1000 HQ2000 HQ5000 HQ10000 

m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s m³/s 

21,23 34,42 42,87 50,88 61,44 69,41 77,44 88,17 96,42 104,83 116,17 124,95 

Tabelle 3: Hochwasserwahrscheinlichkeiten der 10 Tages-Volumina Innerstetalsperre 

10 Tages- Volumina Zufluss Innerstetalsperre Einzugsgebiet 97,0 km³  

VQ2 VQ5 VQ10 VQ20 VQ50 VQ100 VQ200 VQ500 VQ1000 VQ2000 VQ5000 VQ10000 

Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ Mio.m³ 
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7,86 11,15 13,03 14,67 16,63 18,00 19,30 20,93 22,13 23,28 24,77 25,87 

Seit Bestehen der Innerstetalsperre wurde für das Märzhochwasser 1981 das höchste 10-
Tages-Volumen mit rund 18 Mio.m³ ermittelt. 

Für den Nachweis der Talsperrensicherheit wird nun ein historisches Hochwasser für einen 
10 Tages Zeitraum auf das Stauziel laufen gelassen um zu sehen, ob die Abgabe über den 
Grundablass, den Betriebsauslass und die Hochwasserentlastung dieses Hochwasser be-
herrschen kann. Folgende Annahme wurde getroffen: das Hochwasser vom Dezember 2014 
wurde mit einem Faktor soweit erhöht, dass das 10-Tages-Volumen einem statistischen 
VQ10.000 = 25,87 Mio.m³ 10-Tages-Volumen entsprach. Mit der so ermittelten Zuflussganglinie 
wurde eine Retentionsberechnung durchgeführt. 

Das Ergebnis dieser Berechnung zeigt eindeutig die Beherrschbarkeit solch eines extremen 
Hochwasserereignisses (siehe Anlage 1). 

 

Abb.1 Generierte Talsperrenzuflussganglinie Innerstetalsperre mit 10.000-jährlichem Abfluss-
volumen über 10 Tage 
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3.3 Lastfall Klimawandel 

Da es derzeit keine Anzeichen für eine Abflusserhöhung durch den Klimawandel (der Abflüs-
se >HQ100) gibt wird dieser Lastfall bei der Restrisikobetrachtung nicht berücksichtigt [7][8].  

3.4 Lastfall Ausfall eines weiteren Verschlussorgans („n-2“) beim BHQ1 

Hierzu wird folgende Annahme getroffen: Im Gegensatz zur BHQ1 Berechnung und der damit 
einhergehenden Regel „n-1“ (Ausfall des leistungsfähigsten Verschlussorgans) wird hier die 
„n-2“ Regel (Ausfall beider Verschlussorgane) einer Bewertung unterzogen. Der Ausfall bei-
der Verschlussorgane hat zur Folge dass die Unterwasserabgabe an der Talsperre nur noch 
durch die Hochwasserentlastungsanlage gewährleistet ist. Das heißt, dass die Bemessungs-
zuflüsse die zur Ermittlung des BHQ1 angesetzt wurden nun auf das Talsperrenstauziel tref-
fen ohne Ansatz von Entnahmeeinrichtungen. 

Die Berechnung zeigt, dass bei einer Einhaltung der „n-2“ Regel das Hochwasserstauziel 
ZHn-2 mit 261,74 mNN nur gering über dem Hochwasserstauziel ZH1 mit 261,66 mNN liegt 
(siehe Anlage 2).  

3.5 Lastfall Einstellung der Hochwasserentlastungsanlage 

Ein wesentliches Merkmal der Innerstetalsperre ist die Leistungsfähigkeit der Hochwasser-
entlastungsanlage. Die Hochwasserentlastungsanlage (HWE) der Innerstetalsperre besteht 
aus einem Hochwasserüberlaufturm mit einer Leistungsfähigkeit von insgesamt QHWE = 
126 m³/s.  

Voraussetzung für die maximale Abflussleistung ist ein freier Einlauf in den Überlaufturm, der 
jederzeit gewährleistet sein muss. Speziell für die Wintermonate mit der theoretischen Mög-
lichkeit der Eisbildung auf der Talsperre wird zur wasserseitigen Eisfreihaltung des Turms ei-
ne Enteisungsanlage (Druckluft-Ausperlung) betrieben.  

Ein weiteres Merkmal bei der Hochwasserentlastung an der Innerstetalsperre ist die Nutzung 
des Retentionsraums der Talsperre durch Steuerung der Abgabemengen am Grundablass 
und damit verbunden der Einlaufmenge am Überlaufturm sog. Sägezahn-Betrieb. Hierbei 
wird versucht die gesamte Abgabemenge aus der Talsperre zu begrenzen indem man den 
Grundablass schließt, wodurch die Einlaufmenge in den Hochwasserentlastungsturm an-
steigt bzw. öffnet, wodurch dann die Einlaufmenge wieder zurück geht. 

Für die Überwachung des Turmeinlaufs ist wie unter Punkt 3.10 beschrieben die organisato-
risch Sicherheit gegeben.  

3.6 Lastfall Berücksichtigung des schneegebundenen Wasservorrates 

Inwieweit wird in den Wintermonaten das im Schnee gebundene Niederschlagswasser bei 
der Talsperrensteuerung berücksichtigt? Die Harzwasserwerke GmbH betreibt auch für den 
„Messwert“ Schnee (schneegebundener Wasservorrat) im Einzugsgebiet der Innerstetalsper-
re ein umfangreiches Messnetz. An den festgelegten Stationen (Messpunkten) wird im Win-
terhalbjahr bei Schneelage einmal in der Woche (mittwochs) eine manuelle Schneemessung 
durchgeführt. Anhand der Messwerte in der Freifläche und Waldfläche wird mit Hilfe von 
Auswertetools der schneegebundene Wasservorrat im Einzugsgebiet bestimmt. Hieraufhin 
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wird, wie mit der Talsperrenaufsicht beim NLWKN festgelegt, 50% des schneegebundenen 
Wasservorrats dem Talsperreninhalt zugerechnet und daraufhin die Talsperrenabgabe, mit 
eventuell höheren Abgaben als im Betriebsplan tatsächlich vorgesehen sind (Vorentlastung), 
gefahren wird. Dies wird auch in Zukunft ein Bestandteil der Talsperrenbewirtschaftung sein. 

3.7 Lastfall Dammdichtung 

Diesem Lastfall liegt folgende Fragestellung zu Grunde: Liegen die Hochwasserstauziele ZH1 
und ZH2 unterhalb der Dammdichtung? Der Staudamm der Innerstetalsperre ist wasserseitig 
mit einer Asphaltbetondichtung versehen, die bis zu einer Höhe von 263,69 mNN reicht (sie-
he Abb.2). Die Stauziele ZH1 mit 261,84 mNN und ZH2 mit 262,19 mNN liegen somit unterhalb 
der Dammdichtung. 

 

Abb.2 Innerstetalsperre, Ausbildung Dammkrone nach der Sanierung 2003/2004 
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3.8 Lastfall Abfluss bei Bauwerksüberflutung 

Diesem Lastfall liegt folgende Fragestellung zu Grunde: Wo fließt das Wasser das im „Worst-
Case“ ,schlechtester bzw. ungünstigster (anzunehmender) Fall, also bei einer Situation bei 
der Wasser nicht mehr über die Auslässe und die Hochwasserentlastungsanlage abgeführt 
werden kann und die Talsperre weiter bis über Kronenstau einstaut. An der Innerstetalsperre 
ist für diesen Lastfall auf der linken Talsperren Dammseite ein 90 m breiter Notüberlauf (Ne-
bendamm) eingerichtet. Das hier abfließende Wasser wird kontrolliert am linken luftseitigen 
Bereich der Talsperrre zunächst über eine Forststraße später über einen festgelegten und 
unterhaltenen Abflussbereich im Gelände abgeführt und der Innerste rund 100 m unterhalb 
der Talsperre zugeleitet.  

Abb. 3 Fließrichtung des Wassers bei Überflutung der Innerstetalsperre 

Abb. 4 Freigeschnittene und beräumte Überlauffläche 
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3.9 Lastfall Hochwasserwarnung 

Besteht bei der Harzwasserwerke GmbH eine organisatorische und technische Sicherheit 
der Warnung vor einem eventuell auftretenden Hochwasser?  Zur Hochwasserwarnung be-
nutzt die Harzwasserwerke GmbH verschiedene Informations- und Meldewege sowie das 
Talsperreninformationssystem „TALIS“ (HWW eigenes Informationssystem). Warnmeldun-
gen zur hydrologischen und meteorologischen Situation werden sowohl vom Deutschen Wet-
terdienst (DWD), NLWKN Hochwasservorhersagezentrale, NLWKN ÜHWD, LHW Hochwas-
servorhersagezentrale Magdeburg sowie einschlägigen Internet Informationsquellen emp-
fangen und genutzt. Die Meldungen erfolgen in Form von E-Mails, Tele-Faxen und SMS-
Nachrichten auf Handy. Die Informationen die das TALIS System bietet betreffen den ge-
samten Westharz. Hier unterhalten die Harzwasserwerke GmbH eine Vielzahl an automati-
schen Messstationen (rund 80 Stationen mit rund 300 Messwerten zu Niederschlägen, 
Schneehöhen, abtauenden Schneemengen, Temperaturen, Abflüssen in den Gewässern…), 
die zum Teil selbstständig Alarmmeldungen (nach Meldegrenzen) absenden. Die Daten, die 
in dem TALIS System angezeigt werden, sind bis zu 5 minütig aktuell. Das eigentliche 
Hauptmessnetz  wird zur Informationssicherheit  durch ein zweites, redundantes Messnetz 
ergänzt. Die Meldungen werden an die zuständigen Mittarbeiterinnen und Mitarbeiter geleitet 
bzw. direkt von ihnen empfangen (im Prinzip rund um die Uhr). Die Zuständigkeiten und die 
personellen Voraussetzungen sind unter Punkt 3.9 weiter beschrieben.    

3.10 Lastfall Organisations Sicherheit 

Ist die Harzwasserwerke GmbH personell und organisatorisch sicher aufgestellt um Hoch-
wasserereignisse ordnungsgemäß zu begleiten und zu bearbeiten? Im Zuge der Einführung 
des Technischen Sicherheitsmanagements (TSM) in Anlehnung an die Vorgaben des Ar-
beitsblattes W 1000 des DVGW und im Rahmen der Zertifizierung der Harzwasserwerke 
GmbH sind im „Organisations und Betriebshandbuch“ der Harzwasserwerke GmbH zur Or-
ganisationssicherheit  die wichtigen Festlegungen, personellen Voraussetzungen und ge-
setzliche Bindungen verbindlich festgeschrieben. Der Teil F beinhaltet als ausführender Teil 
des Organisations- und Betriebshandbuches die Vorgaben für den Geschäftsbereich Tal-
sperrenbewirtschaftung und Hochwasserschutz. Neben den Vorgabedokumenten sind in 
diesem Teil wichtige Informationen (Übersichtspläne, Systemskizzen, Anlagenkennzahlen 
und -beschreibungen usw.), die unternehmensweit benötigt werden bzw. von Interesse sind, 
aufgeführt. 

Der Teil F beinhaltet weiterhin die Anweisung Wasserwirtschaft Fachrufbereitschaft WA. Die 
Fachrufbereitschaft WA dient der organisatorischen Absicherung der Talsperrenbe-
wirtschaftung und des Hochwasserschutzes. Die Bereitschaft steht als kompetenter An-
sprechpartner in Fragen der Wasserwirtschaft außerhalb der regulären Arbeitszeit zur Verfü-
gung. Sie beurteilt die wasserwirtschaftliche Lage an den Talsperren, insbesondere in 
Hochwassersituationen und übernimmt dann den Kontakt zu Behörden, Katastrophenschutz 
und Presse. 

Auch die personelle Besetzung an den Talsperren ist hier genauso geregelt wie die Bereit-
schaften an den Außenstellen. 
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Sollten aufgrund besonderer Ereignisse die o.g. Bereitschaften nicht ausreichend sein (Kata-
strophenfall) wird bei der Harzwasserwerke GmbH wie festgelegt und organisatorisch abge-
sichert der HWW-Krisenstab einberufen. Der Krisenstab wird nach festgelegten Kriterien 
einberufen und die „Krise“ nach Vorgaben abgearbeitet.  

Abb. 5 Schema Krisenstab Harzwasserwerke GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Bereich der organisatorischen Sicherheit findet man auch Festlegungen zur Informati-
onsweitergabe bei bestimmten Lastfällen bzw. Abgabeänderungen an den Talsperren. Hier 
sind nicht nur die Meldegrenzen  sondern auch die Meldewege, Ansprechpartner und Tele-
fonnummern hinterlegt. Festgeschrieben ist dieses zum einen in der Hochwassermeldeord-
nung (HWMO) für die Weser (Niedersächsisches Umweltministerium, Wasser- und Schiff-
fahrtsdirektion Mitte) und Grundlage für den überregionalen Hochwassermeldedienst 
(ÜHWD) für die Weser zum anderen in den Hochwasseralarmplänen der einzelnen Land-
kreise (z.B. Landkreis Goslar, Landkreis Wolfenbüttel). 
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Abb. 5 Telefon- / Benachrichtigungsliste Innerstetalsperre 
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4 Zusammenfassung/Bewertung 

Alle bisher an der Innerstetalsperre lokalisierten Lastfälle: 

• Lastfall PMF 

• Lastfall mehrgipflige Hochwasser 

• Lastfall Klimawandel 

• Lastfall Ausfall eines weiteren Verschlussorgans („n-2“) beim BHQ1 

• Lastfall Einstellung der Hochwasserentlastungsanlage 

• Lastfall Berücksichtigung des schneegebundenen Wasservorrates 

• Lastfall Abfluss bei Bauwerksüberflutung 

• Lastfall Hochwasserwarnung 

• Lastfall Organisationssicherheit 

die einer Restrisikobetrachtung bedürfen, wurden vielfältig bearbeitet, teilweise durch zusätz-
liche Berechnungen untermauert und bewertet. Die Bewertungen fielen bei allen Lastfällen 
positiv aus, so dass mit dem vorliegenden Bericht auch die Anforderung an die Restrisikobe-
trachtung im Zusammenhang mit der Neubewilligung des Nordharzverbundsystem zu einer 
positiven Beurteilung kommt. 
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